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Cézanne in der Provence
Aix feiert seinen Meister

Jean Liber*

Die Nägel sind der Clou. Eine Vielzahl bron-
zener Nägel stecken auf den Boulevards und 
Bürgersteigen von Aix-en-Provence einen gut 
einstündigen Rundgang auf den biographischen
Spuren Paul Cézannes ab. Dank der in den Trot-
toirs eingelassenen Plaketten mit dem großen C
kann man weder die ehemalige „Chapellerie“ von
Cézannes Vater auf dem platanengesäumten
Cours Mirabeau verfehlen noch das Rathaus, in
dem der Maler sein Modell Marie Hortense
Fiquet heiratete, das er 17 Jahre vor seinem Vater
verheimlicht hatte. Der ebenerdig markierte
Parcours endet in der Rue Boulegon, in deren
Haus Nummer 23 Paul Cézanne mit 67 Jahren
am 23. Oktober 1906 starb. Als kurze Zeit später
der Förderer und Kunsthändler Ambroise Vollard
aus Paris wegen des Nachlasses anreiste, wurden
ihm, wie er überliefert hat, die Bilder regelrecht
nachgeworfen: „Kaum hatte ich beglückt das
Haus mit zahlreichen Schätzen verlassen, öffnete
sich das Fenster: ‘He, Sie haben noch ein Bild ver-
gessen.’ Und eine Landschaft von Cézanne lande-
te auf dem Trottoir ...“

Die Hommage auf den Aixer Gehwegen ist
umso sinnfälliger, als die Stadt das Andenken an
ihren berühmtesten Sohn lange Zeit mit Füßen
getreten hat. Mochte Matisse in ihm „eine Art lie-
ber Gott der Malerei“ sehen, so ging Cézanne im
eigenen Land nicht einmal als Prophet der Mo-
derne durch. Für „notre père a tous“, wie Picasso

euphorisch schrieb, hatte man in seiner Vaterstadt
weder Augen noch Zugang. Nicht, dass es Cézan-
ne in Paris anfangs besser ergangen wäre, wo sei-
ne Bilder von den tonangebenden Ausstellungs-
salons ein um das andere Mal abgelehnt wurden.
Doch während der hauptstädtische Kunstbetrieb
mit Beginn des 20. Jahrhunderts Cézanne zu ent-
decken und bald auch dem „Meister aus Aix“
(Matisse) zu huldigen begann, stießen dessen
„Pinseleien“ im Pays d’Aix noch lange auf  Unver-
ständnis. Nicht nach Cézanne, sondern nach dem
einheimischen älteren Kollegen François Marius
Granet (1775–1849) ist das Kunstmuseum von
Aix-en-Provence benannt. Dessen Direktor warf
sich zu Lebzeiten Cézannes in die Brust, dass kein
Bild dieses Malers in sein Museum komme, solan-
ge er etwas zu sagen habe.“ Erst 30 Jahre nach dem
Tod Cézannes fand dessen erstes Landschafts-
aquarell, dank der Leihgabe eines britischen
Sammlers, einen Platz im Museum Granet. Noch
einmal ein halbes Jahrhundert ging ins Land, bis
die erste Kunstadresse der Region 1983 Geld für
Cézanne-Ankäufe locker machte. 

„Die schöne Verschlafene“, wie die ehemalige
Hauptstadt der Provence auch genannt wird,
nachdem diese nach der Französischen Revoluti-
on in politischer Bedeutungslosigkeit versank, hat
allen Grund etwas gutzumachen an dem Maler,
der in ihren Mauern 1839 geboren wurde, dort
seine Jugend sowie, nach der Rückkehr aus Paris,

» Die große Jubiläumsausstellung zum 100. Todestag von Paul Cézanne zeigt 
einen Maler provenzalischer Landschaften, dessen eigensinnige, spröde Bilder

von den heimatlichen Bezügen losgelöst sich jeder Zu- und Einordnung wie auch jeder
Merkantilisierung versagen.

* Jean Liber lebt als freier Journalist in Paris.
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sein Leben seit den 1870er Jahren verbrachte. So
hat es sich Aix-en-Provence nicht nehmen lassen,
die Feierlichkeiten zum 100. Todestag von Paul
Cézanne auszurichten. Nicht in Paris, wie dies
sonst in Frankreich üblich ist, findet die große Ju-
biläumsausstellung statt, sondern im dafür eigens
erweiterten und renovierten Musée Granet. Paral-
lel zu diesem nicht nur für die Provence, sondern
für die französische Provinz insgesamt ebenso ex-
zeptionellen wie exemplarischen Kunstereignis
hat die Stadt endlich auch die markantesten „lieux
de memoire cézanniens“, wie das Anwesen Jas de
Bouffan sowie den Steinbruch von Bibémus, dem
Publikum zugänglich gemacht. 

Ein später Triumph

Der verkannte Sohn kehrt im Triumph heim. Die
Provence feiert sich mit ihrem Maler. Selbst der
TGV, der auf der Strecke Paris – Marseille in Aix
Station macht, ist mit Cézanne-Motiven kolo-
riert. In der kulturellen Renaissance der Regio-
nen ist Cézanne eine Trumpfkarte, die sticht, weil
dessen Kunst maßgeblich von den Landschaften
des Midi inspiriert wurde. „Je vais au paysage tous
les jours“, pflegte Cézanne zu sagen, der mit seiner
Obsession für bestimmte landschaftliche Motive
der Freilichtmalerei neue Dimensionen eröffnete.
Das Gebirgsmassiv Sainte-Victoire, das der Künst-
ler in nicht weniger als 60 Gemälden, Aquarellen
und Zeichnungen zu bezwingen suchte, ragt als
erratischer Block aus seinem Œuvre hervor. Der
Hausberg von Aix wurde Cézannes heiliger Berg,
mit dessen variierender und zugleich unverwech-
selbarer Physiognomie er den Gipfel seiner Kunst
erklomm. Zugleich sublimierte er mit dem Inbild
seiner Heimat die Gefühle, die er für diese Land-
schaft empfand. Den künstlerischen Zugang zum
Meer fand Cézanne in der Bucht des Küsten-
städtchens l’Estaque am Golf von Marseille, wo er
ebenso gerne weilte wie in dem 20 Kilometer süd-
östlich von Aix gelegenen Bergdorf  Gardanne. In
einem seiner Briefe schreibt Cézanne „von der
guten Sonne der Provence, jenen Landschaften,
jenen unglaublichen Linien, die in uns so viele tie-
fe Eindrücke hinterlassen haben.“

Mit einem Rest schlechten Gewissens, aber aus
gutem Grund konnte Aix-en-Provence „la grande
expo commémorative“ (Libération) auf die Identi-
fikation des Malers mit seiner Heimat zentrieren.
Hatte doch dieser selbst von seiner „terre natale“
als von einer Gegend gesprochen, die noch keinen
Interpreten gefunden habe, „der ihren Reichtü-
mern gewachsen wäre“, weshalb es ihm obliege,
„wahre Schätze heimzutragen“. Eben diese sind in
der 85 Ölgemälde und 32 Aquarelle umfassenden
Ausstellung „Cézanne en Provence“ zu besichti-
gen. Darunter finden sich großartige internatio-
nale Leihgaben wie „La Sainte-Victoire vue de
Bellevue“ aus dem New Yorker Metropolitan Mu-
seum, „Les Rochers à l’Estaque“ aus Sao Paulo,
„La Route à l’Estaque“ aus London, „Grand pin et
terres rouges“ aus der Eremitage in Sankt Peters-
burg und nicht zuletzt „La Carrière de Bibémus“
aus dem Essener Folkwang-Museum. Nicht nach
chronologischen, sondern nach thematischen Ge-
sichtspunkten wurden die Bilder gehängt, so dass
sich in den einzelnen Sälen dieselben einsamen
Wege, pathetischen Felsen, verschwiegenen Ge-
höfte aus unterschiedlichen Schaffensperioden
finden. Seinen Höhepunkt findet diese motivisch
strukturierte Schau in den Ansichten des Berg-
massivs Sainte-Victoire, das, wie Rilke in seinen
„Briefen über Cézanne“ schrieb, sich „mit allen
seinen tausend Aufgaben unbeschreiblich erhob“.
Mal erscheint die Montagne wie ein blauer Damp-
fer, mal wie ein wuchtiger Solitär, dann wieder wie
ein nur vage angedeuteter Bergrücken.

Nach eingängigem Studium von Cézannes vi-
sionärem Landschaftsmonument im Musée Gra-
net ruft der Berg umso nachdrücklicher nach ei-
ner persönlichen Besteigung. Gut zwei Stunden
Zeit muss man sich nehmen, um den 1 000 Meter
hohen Kalksteingipfel von Vauvenargues oder von
Saint-Antonin aus zu erklimmen. Zur begleiten-
den Lektüre empfiehlt sich „Die Lehre der Sainte-
Victoire“, die niemand anderes als der in jüngster
Zeit sowohl in Frankreich als auch in Deutschland
so umstrittene Peter Handke 1980 in Buchform
brachte, nachdem er selbst den „jähen Gipfelberg“
erwandert hatte. Cézanne hat die Sainte-Victoire
in feurigen Farben gemalt, Handke hielt eine lo-
dernde Rede auf sie. Im Sommer 1989 aber stand
das Gebirgsmassiv tatsächlich in Flammen. Flora
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und Fauna fielen einer dreitägigen Feuersbrunst
zum Opfer. Der verkohlte Felsen rüttelte Aix wach.
Cézannes Heiligtum wurde dank einer überregio-
nalen Spendenaktion wieder aufgeforstet. 

Weit weniger hat sich die Stadt die längst über-
fällige Wiedereröffnung des Cézannschen Land-
gutes Jas de Bouffan zum Jubiläumsjahr kosten
lassen. Der Vater des Malers, Louis-Auguste Cé-
zanne, der als gelernter Hutmacher erfolgreich ins
Bankgeschäft gewechselt und damit reich gewor-
den war, hatte das 14 Hektar große Anwesen am
Westrand von Aix 1859 erworben. Obwohl der
selbstbewusste Bankier den Sohn gerne in den ei-
genen Fußstapfen gesehen hätte und entspre-
chend wenig von dessen künstlerischen Ambitio-
nen hielt, richtete er dem 20-jährigen Paul ein
kleines Atelier ein und ließ ihn sogar die Wände
des Salons bemalen. Eine Multimediaschau im
Erdgeschoss des Landsitzes ver-
sucht, die damalige Atmosphäre
im großbürgerlichen Hause Cé-
zanne virtuell wiederzugeben. Ei-
ne Restaurierung der übrigen
Wohnräume, samt Cézannes ers-
tem Atelier im Obergeschoss, er-
schien der Stadt offensichtlich nicht geboten.
Trotzdem lohnt sich der Abstecher zum Jas de
Bouffan, in  dessen etwas heruntergekommenem
Park sich unschwer jene veträumten Motive und
Ansichten entdecken lassen, mit denen Cézanne
„die Schäferei der Winde“ auf der Leinwand ver-
ewigt hat. 

Einen authentischen Einblick in die Werkstatt
des Künstlers vermittelt ein Besuch von Cézannes
Atelier auf dem Hügel Lauves im Nordosten von
Aix. Der Verkauf des Jas de Bouffan ermöglichte
es Cézanne, sich eine großzügige Arbeitsstätte in-
mitten eines malerischen Olivenhains einzurich-
ten. Wie absichtslos arrangierte Staffeleien sowie
die obligaten Malutensilien, Mobiliar und Bü-
cher, nebst Mantel und Hut tragen das ihre zu der
Vorstellung bei, der einstige Hausherr könne je-
den Moment zurückkehren, und zwar über die
Zugangsstraße, die seit kurzem seinen Namen
trägt.  

Keinesfalls versäumen sollte der Cézanne-
Freund einen Abstecher in die Steinbrüche von
Bibémus, deren bizarre Felslandschaft der Maler

aufsuchte, um sich über geologische Schichtun-
gen kundig zu machen. Ein neu angelegter Weg
führt über Holztreppen durch das zerklüftete Ter-
rain und wird zu einer veritablen Entdeckungs-
tour. Dies umso mehr, als auf einigen der Aus-
sichtsplattformen in den Boden eingelassene Ke-
ramikreproduktionen von Cézanne-Bildern zu
finden sind, die den direkten Vergleich mit dem
jeweiligen Motiv ermöglichen. Der Steinbruch ist
in gewisser Hinsicht Symbol für das zeitweilig so
mühsame Malen Cézannes, mit dem er der Soli-
dität seiner Sujets auf den Grund kommen woll-
te. Die atmosphärisch aufgeladene Vitalität flir-
render Farbpartikel, wie sie von den Impressio-
nisten gepflegt wurde, war seine Sache nicht. In
Cézannes kargen, bewegungslosen Bilderwelten
geht es um das eigentliche Wesen von Landschaf-
ten, das er mittels deutlich gegeneinander abgeset-

zen Farbformen ergründete.
Nicht umsonst nannte ihn
Monet einen „Flaubert der
Malerei“ in Anspielung an
dessen endlose Überarbei-
tungen seiner Manuskripte.
Entscheidend für Cézanne

war der „Kontakt mit der Natur“, einer Natur, de-
ren „göttliches Schauspiel“ er mit der Farbe als
konstituierendes Mittel festzuhalten suchte. Wo-
bei es nicht falsche Bescheidenheit, sondern tief
empfundener Respekt war, der ihn kurz vor sei-
nem Tod bekennen ließ: „Immer studiere ich die
Natur und es scheint mir, dass ich langsam
Fortschritte mache.“ 

Aix-en-Provence lässt es sich angelegen sein,
Cézannes Genie vor dem regionalen Genius loci
zu illustrieren. Doch der „raffinierte Wilde“, wie
ihn sein Kollege und Mentor Camille Pissarro ge-
nannt hat, lässt sich nur bedingt als touristischer
Botschafter provenzalischer Beschaulichkeit in
Dienst nehmen. Mit dekorativer Folklore hatte
der menschenscheue Maler ohnehin nie etwas am
Hut. Nicht umsonst sind seine Landschaften un-
bevölkert, sieht man einmal von einem seiner
Hauptwerke „Les Grandes Baigneuses“ ab. Das in
mehreren Fassungen existierende Großgemälde –
in Aix ist die Londoner Leihgabe zu sehen –, das
Picasso in seinem Schlüsselwerk „Les Demoiselles
d’Avignon“ zitieren sollte, zeigt eine unbeschwer-

„In Cézannes kargen
Bilderwelten geht es um
das eigentliche Wesen
von Landschaften.“
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te, ätherisch beschwingte Harmonie aus Natur
und Mensch, Sinnbild eines Garten Eden. Der
Einbruch der Zivilisation in geliebte Orte war Cé-
zanne dagegen ein Graus. An seine Nichte schreibt
er 1902: „Ich entsinne mich sehr wohl an die ehe-
mals so malerischen Ufer der Bucht von L’Esta-
que. Leider ist das, was man den Fortschritt nennt,
nichts als eine Invasion der Zweifüßler, die nicht
ruhen, bis sie alles in scheußliche Quais mit Gas-
lampen und – was noch schlimmer ist – mit elek-
trischer Beleuchtung verwandelt haben. In wel-
chen Zeiten leben wir?“

Jenseits aller Einordnung

Dass Cézannes Bilder trotz ihrer motivischen
Verwurzelung im Pays d’Aix weit über ihre hei-
matlichen Bezüge hinausweisen, macht ihre kraft-
volle Originalität aus. Paradoxerweise vermittelt
gerade die Ausstellung „Cézanne en Provence“ die
tiefere Einsicht, dass Cézanne kein provenzali-
scher Maler war. Wie alle ganz Großen der Kunst
widersetzt er sich überhaupt jeglicher Zu- und
Einordnung. So verläuft auch die aktuelle Mer-
kantilisierung trotz des unvermeidlichen Nippes
nicht so reibungslos wie bei vergleichbar namhaf-
ten Kollegen. Die etwas dick aufgetragene „folie
Cézanne“ (Le Monde) verträgt sich schlecht mit
des Werkmeisters nüchternem Arbeitsethos des
„être juste“. Anders als die bewegten Biographien
eines Vincent van Gogh oder eines Henri de
Toulouse-Lautrec gibt die völlig unspektakuläre
Vita Cézannes keinen Stoff für Hollywood her. 
Im Unterschied zu den emotional oder ästhetisch
ansprechenden Motiven Renoirs oder Gaugins
eignet sich Cézannes spröde Bildersprache nicht
zum Bedrucken von Bettwäsche oder Badetü-
chern. Trotz seines phonetischen Wohlklangs
macht noch kein „Cézanne“ im rasanten Auto-
mobilgeschäft dem „Picasso“ von Citroën Kon-
kurrenz.     

Cézanne erschließt sich nur über seine in jeder
Hinsicht eigensinnigen Bilder. Die freilich bewah-
ren ihr Geheimnis. Nach wie vor gilt ein Wort des
jüngeren Kollegen Maurice Denis: „Ich habe noch
nie einen Bewunderer Cézannes getroffen, der mir
klare und genaue Gründe für seine Bewunderung
sagen konnte. Ich habe Wörter wie Qualität, Ge-
schmack, Wichtigkeit, Klassizismus, Schönheit,
Stil gehört. Aber sich präzise zum Thema Cézanne
zu äußern, was für eine Schwierigkeit!“ Noch heu-
te tun sich selbst ausgewiesene Experten schwer
mit schlüssigen Interpretationen. Doch ist es ge-
rade die Unnahbarheit seiner monomanischen
Person und die Strenge seines konzentrierten Wer-
kes, mit der Cézanne entgegen der Dominanz al-
ler lauten, plakativen und oberflächlichen Schein-
welten für sich einnimmt. Wer sich ‘sur les pas de
Cézanne en Provence’ begibt, dem öffnet sich
zwar nicht automatisch der „Sésame pour Cé-
zanne“ (Libération), ein Schlüssel für verborgene
Schätze lässt sich aber sehr wohl bei intensivem
Schauen finden.  
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Veranstaltungen zum Jubiläum

Die besprochene Ausstellung „Cézanne en
Provence“ in Aix-en-Provence läuft noch bis
zum 17. September, Reservierung erforderlich.
Bis Ende Oktober ist im Centre Aixois des
Archives départementales des Bouches-du-
Rhône die dokumentarische Ausstellung „Dia-
logue avec Cézanne“ zu sehen. Im 60 km ent-
fernten Les Baux-de-Provence prunkt in der
dortigen „Cathédrale d’images“ ganzjährig das
mit klassischer Musik unterlegte Lichtbildspek-
takel „Couleurs Cézanne“ (www.cathedrale-
images.com).

Allgemeine Informationen zum Cézanne-Jubi-
läum unter: www.cezanne-2006.com.

Liber Cezanne  09.08.2006  13:29 Uhr  Seite 93



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


